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No. 8. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 21. Februar 1822, 


Intereſſante Bemerkungen über die Turkey. 


(Auf dem Wege von Salonichi bis Orſowa 
gemacht: von einem reiſenden Kaufmann.) 


(Beſchluß.) 


eine große Selten: 


Hier find Hihnereier 


heit, man bekommt um vieles Geld keine. In 


Mazedonien, und beſonders in dieſen Ge 


genden findet man noch Reſte von aufgewor⸗ 
fenen Feſtungswerken aus den Zeiten Alex⸗ 
anders. Auch giebt es hier, fo wie in Bul⸗ 


garien und Romelien ſehr viele Zigeus 
ner Sie haufen unter der Erde in Töchern. 
Von ferne gleichen ihre Wohnungen einem 
Lager von Miſthaufen; in der Nähe aber findet 


man dieſe Paltäſte ausgehoͤhlt, und das ſchwarz⸗ 


gelbe Geſindel, das viel Aehnlichkeit mit den 
ſchmutzigſten Aegyptiern hat, wirthſchaftet darin 
wie Miſtkäfer. Sie erhalten fi groͤßtentheils 
vom Raube, kapern den Bauern ihr Federvieh 


und andere Sachen, und tragen fie in andere 


Ortſchaften zum Verkauf. Die Kinder laufen 
vis ins kete Jahr nackend, wie Maden ume 


wae \ 

her, und gewöhnen ſich Muͤßiggang und Betrug 
von der früheſten Jugend an. Die ſchlechte 
Polizey des Landes iſt die Urſache, ) daß 
ganze Kolonien dieſes gefaͤhrlichen Volkes ſich 
im Osmaniſchen Reiche mehr, als anderswo, 
anſiedeln. An vielen Orten, wo ſich betraͤcht⸗ 
liche Ebenen finden, werden die Grenzen eines 
Paſchaliks (Regierungsbezirks eines Pafda) , 
durch aufgeworfene Erdhügel bezeichnet; ſie 
ſehen von fern einem großen Heuhaufen aͤhn⸗ 
lich, und ſind halbeſtundenweit von einander 
entfernt. FRE 

Der Boden iſt fett und fruchtbar, aber ſehr 
vernachlaͤßiget. Man pflügt mit 2 Ochſen. 
Das Vieh iſt ſchoͤn und maleriſch, grau und 
weiß gefleckt. Ueberall findet man wilde Obſt⸗ 
baume, oft ganze Wälder, aber kein einziger 
Baum iſt gepfropft oder veredelt. f 
Nachdem ich mich von der Karavane ge: 
trennt, und theils mit einzelnen Griechen, 
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) Sor In Salonichi war ja die türkiſche Polizey 
ieder andern vorzuziehen! Der Red. 


(10. Jahrg. No. 8.) 
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thells auf der Poft meinen g nach Cea⸗ 
ewa Anſchiag, hatte ich unbeſchrelbliches Un⸗ 
glück auf meiner Reife, Ueberall, wo ich 
Hinkam, herrſchte die Peſt; ſchlechte Wege und 
ſchlechtes Wetter verließen mich nicht; Gicht 
und Gliederſchmerzen plagten mich durch den 
ganzen Korper; weder Pflege nach Nahrung 
ſtärkten mich; bisweilen in 3. — 4 Tagen konnte 
ich nicht das Mindeſte, kaum mit eigener Mühe 
mir Pfützenwaſſer zur Labung verſchaffenz des 
Nachts lauter durchloͤcherte Schuppen und Ge⸗ 
baude, hoͤchſtens mit papiernen Fenſtern, welche 
die Witterung zerriſſen hatte, waren meine 
Quartiere: denn auch fuͤr vieles Geld bekommt 
man hier Beine beſſere. Mich verftand kein 
Menſch, und von der Landesſprache der Wal: 
lachen verſtand ich kein Wort: ich war völlig 
verlaſſen. Dazu noch die elendeſten Poſten, 
die es in der Welt giebt. Denn ſie ſind in 
dieſem Lande außerhalb der Ortſchaften, und 
beſtehen in gevierten Gebäuden von 60 bis 
70 Schritten Lange, mit durchlöͤcherten Dächern, 
Die Waͤnde ſind von geflochtenen Weidenru⸗ 
then; der naſſe Fußboden beſteht in zwai 
Theilen, in dem einen ſtehen die Pferde, in 
dem andern die Poſtkarren. Der Troß von 
Poſtillionen liegt bei ſchoͤnem Wetter unter 
freiem Himmel, bei ſchlechtem unter den Kar⸗ 
ren. Fällt es nun hier einem ein, oder iſt 
Jemand durch Umſtände genöthiget mit der 
Poſt zu reifen, wie mir es ging, fo hat er 
unter den Poſtillionen allzeit die ſchlechteſte 
Lagerſtatt: denn er gilt nichts mehr — oft 
nicht ſo viel — als Waare. Der Poſthalter 
wohnt nicht in dieſen Schuppen, ſondern in 
einiger Entfernung davon, in einer Huͤtte un⸗ 
ter der Erde; ſechs bis acht Stufen führen 
hinunter, Im Sommer ift es in dieſen Loͤchern 
Kühl, im Winter warm. In der Wallache 
bezahlt man auf der erſten Station ſeine ganze 
Reife durch die Provinz. Da es hier etwas 
Seltenes iſt, mit Extrapoſt zu reiſen, ſo ſind 
auch keine andere Wagen vorhanden, als die 
gewohnlichen Karren, Kaſten von höchſtens 
3 Fuß Länge und 2 Fuß Breite, worauf der 
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Relſende und die Waaren gepackt werden. In 
Simniza wartete ich vergebens 10 Tage auf 
andere Gelegenheit, weil ich voraus ſah, daß 
es nicht moͤglich ſey, auf dieſe Art fortzukom⸗ 
men. Ich hatte wenig Gepaͤcke dem Gewichte 
nach, es war aber etwas voluminds. Als ich 
mich endlich doch entſchließen mußte, des nahen 
Winters und meiner Unpößlichkeit wegen, die 
mit jedem Tage zunahm, weiter zu reifen, fo 


mußte ich mich doch bequemen, mich ſammt 


dem Gepuͤcke in ein ſolches Käftchen einquen⸗ 
gen zu laſſen. Welche Marter! Auf jeder 
Station verdoppelten ſich meine Leiden, die 
Schikanen der Poſthalter und Poſtillione, Ge⸗ 


fahr, Elend und Hunger; trotz dem, daß ich 


Geld bei mir hatte. So ging es von Sta⸗ 
tion zu Station bis Crajowa, und von da 
nicht viel beſſer bis zur letzten vor Or ſo wa. — 


Da ich aus verpeſteten Gegenden kam, wollte 


man mich überall ins Lazareth ſperren, wo 
ich unfehlbar verloren geweſen waͤre. Die 
hieſigen, ſogenannten Lazarethe find durchloͤ⸗ 
cherte Faubhuͤtten auf freiem Felde, ohne Ofen 
und Betten, ohne Arzt und Pflege: ein Tuͤrke 
haͤlt Wache dafür. Zum Glück rettete mich 
davon ein Schutzbrief des Paſcha, vor welchem 
man Reſpect hatte. 

Dieſes zur Belehrung fuͤr diejenigen, die 
bei völliger Unbekanntſchaft der wallachiſchen 
Sprache etwa einmal Luft hätten, mit der Poſt 
durch dieſes Land zu reiſen. 

„Ehe ich die Türken verlaſſe, muß ich noch 
eine Bemerkung über Türken- und Griechen⸗ 
geſichter machen. : 

Wenn Herder in feinen „Ideen zus 
Philoſophie ic.“ den Satz behauptet: Der 
Einfluß des Klima, des Himmelſtriches, der 
Weltgegend ꝛc. organiſire die unter demſelben 
lebenden Geſchoͤpfe, woraus die verſchiedenen, 
phyſiſchen und moraliſchen, bemerkenswerthen 
und auffallenden Eigenſchaften der Bewohner 
herzuleiten wären; fo moͤchte es doch ſchwer 
ſeyn, dieſen Satz auf die ſo ſehr verſchiedenen 
und abſtechenden, ſowohl koͤrperlichen als gei⸗ 
ſtigen Eigenſchaften der Bewohner der Turkey 


eee 


geſelliges Weſen angeboren. 
tandein, ſcherzen und necken ſich; während ums. 


ar zuwenden: denn frappantere Ungleichheit 
findet man ſelten bei Bewohnern der von ein⸗ 
ander entlegenſten Gegenden, als hier, gleich 
ſam auf einem Punkte konzentrirt. 

Woher alſo unter einem und demfilben Klima 
und Breitengrade ſeit ſchon ſo langer Zeit das 
ganz Entgegengeſetzte des Charakters, des Tem⸗ 
peraments, der Sitten und der äußeren phy⸗ 
ſiſchen Geſtalt? Warum hat ſich in einem ſo 
langen Zeitraume der heitere Humor der Grie⸗ 
chen in feiner ganzen Originalität erhalten? 
Dieſem Volke ſcheint Frohſinn, Munterkeit, 
Alle ſchaͤkern, 


gekehrt, die Türken ernſt und feierlich, mei⸗ 


ſtens ſtill, ſelten in froher Stimmung, und 
nie luſtig oder an Leichtſinn grangend, ſich 


zeigen? 

Nehme man den Unterſchied in der phyſiſchen 
Geſtalt: auch dieſer iſt auffallend. Ohne 
Mühe erkennt man mit mäßiger Beobachtung, 
ohne auf die Kleidung Rüdfiht zu nehmen, 
den Türken vor dem Griechen, und umgekehrt, 
Vom Scheitel bis zum Kinn fiad fo verſchie⸗ 
dene Geſichtszuͤge, wie bei zwei ganz verſchie⸗ 
denen Nationen. 

In jedem Geſichtszuge der Griechen, die⸗ 


‘fee feinen, geſcheuten, durchtriebenen Volkes, 


liegt ein gewiſſes Etwas, wie foll ich's nen⸗ 
nen! ein Zug von Verſchlagenheit, Argliſt, 
Verſchmitztheit — der Ausdruck iſt zu gelinde, 


und einen ſtaͤrkeren will ich nicht brauchen. 


Kurz, ein gewiſſes Etwas im Blicke, ja ich 
möchte ſagen, in jedem Muskel des Geſichts, 
welches anzeigt, daß Beſonnenheit, Entſchloſ⸗ 
ſenheit und Klugheit erfordert werden, ſich 
einem ſolchen Geſichte anzuvertrauen. Ihr 


Reiſenden! ich muß Euch laut zurufen: Seyd 


auf Eurer Huth, daß Euch nicht die freund⸗ 


lichen Grimaſſen und der Schwall von Hoͤf⸗ 


lichkeitsbezeugungen der Griechen berüde, und 
in ihr Netz locke. Es iſt ſüße Lockſpeiſe für 
den, der das betruͤgliche Gift nicht kennt. 

Leicht dagegen erkennt Ihr des Türken 
barſche, unbezähmte Phyfiognomie; weit {hes 


nere, ausdrucksvollere Zͤge bezeichnen fein Ges 
ſicht. Deutlich ſcheint man darin leſen zu 
koͤnnen, daß da nichts Verſtelttes, Heimtuͤcki⸗ 
ſches, Hinterliſtiges, wenigſtens nicht auf eine 
feine, verſchmitte, falſche Art, haftet. Weng 
nicht offen, doch ehrlich, gerade, aber auch 


ſtolz, oͤfters grob und verachtend ſieht das 


wilde Zürkengefiht aus. Man ſieht in dies 
fem den entſchloſſenen Blick und den Muth, 
anzeigend, daß der Türke jeden Augenblick 
bereit ſey, Euch eine Kugel durch den Kopf 
zu jagen, oder mit dem Dolche Euch nieder⸗ 
zuſtoßen, ſobald Ihr Luſt habt, feindlich mis 
ihm zu handeln. *) 8 5 


9 Man vergeſſe nicht, daß der Verfaſſer dieſe Char 
rakterzuge niederſchrieb, ehe der Krieg zwiſchen 
Griechen und Tuͤrken ausbrach. * 
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Zum Andenken 
an die verewigte Frau 


Johanna Eleonora Heydorn, geb. Kieſewald _ 


Als fie geboren ward, weinte fie, und die Um⸗ 
ſtehenden freuten ſich; — fle bat fo gelebt, daß, 
als ſie endete, die Umſtehenden weinten, und nur 
fie allein ſich freute. Dieſe, obgleich wenigen, 
Worte mögen die durch ihren fo ploͤtzlichen Tod 
betrübten Zurückgelaſſenen troͤſten! Ir. Br. 


Tröſtender Zuruf 
an die trauernden Eltern i 
we d der j 
am 7. Februar, Vormittags um 11 Uhr, in einem Alter 
von 3 Jahren, 4 Monaten und 3 Tagen an der haͤutigen 
25 Braͤune verſtorbenen ‘ 


in Flinsberg, 


Auguſte Mathilde Pauline Kretſ omer | 


. von 
einem Freunde. 


Wie der Roſenknoſpe zarte Hülle, 


Welkend bei der Sonne Staus aft an, 
Schläfſt Du, Kindlein, in des Grabes Stile, 
Und des Himmels Freuden find ſchon Dein. 


— 
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Mit ber Krankheit unverdienten Schmerzen, 
Eine Birgerin der Ewigkeit, 

Ranglt Du, riſſeſt von der Eltern Herzen 


Los Dich — ſankſt — dem Tode früh geweiht! - 


Nieder zu dem Schmerzenslager ſchwebte, 
5 Lifen Flugs, des Todes Genius, 
Und des Kindes reine Seele bebte 
Leiſ' erzitternd unter feinem Kuß. 


Schweigend loͤſt' er nun der Seele Banden, 
Trug ſie aufwärts zu des Himmels Glanz, 
Und der Engel fromme Chöre wan den 
Jauchzend ihr des Lebens ew'gen Kranz. 
Trocknet drum des Jammers heiße Thraͤnen, 
Hebt das Auge gläubig himmelwaͤrts, 
Die For ſucht mit treuer Liebe Sehnen, 
Nahm der Himmelévater an fein Herz! — 
Mit des Engels Laͤcheln einſt entgegen 
Tritt ſie Euch am Thor der Ewigkeit. 
Welcher Freude geht Ihr dann entgegen, 
Wenn ſie dort der Liebe Kuß Euch beut! 


4 Nabr. 


Ein Cypreſſen⸗Keiß, 
a gepflanzt : 
auf ben Grabeshügel des treuften Vaters 
Herrn Chriſtoph Heinrich Wohlſtein, 


Papier: Fabrikant zu Antonienwald. 


Ja, wir pflanzen traurige Sypreffen 
Auf des beſten Vaters Schlafgemach; 
Können nimmer, nimmer den vergeſſen, 
Deſſen treues Herz im Tode brach. 
Unſer banges Sehnen, 
Anſre heißen Thränen : 
Folgen Ihm zum ſtillen Grabe nad. 


Folgen Ihm zu jenen lichten Räumen, 
Wo Er Himmels ⸗ Seligkeit genießt; 
Ws nach dieſen ſtuſtern Erdenträumen 
Ihn der Ewigkeiten Licht umfließt; 
Wo im Strahlenkranze, * 
Der Vollendung Glanze, — 
Seine Seele ewig glücklich ft. 


DI es ſind des Dankes warme Zähren, 
Dieſe folgen Ihm zur Grabes ruh', 

‚Biebend ſteigen fie den hoͤhern Sphaͤren, 

Wo Sein freier Geiſt jetzt wallet, zu: 

Denn wo ſchlaͤgt wohl wieder 

Noch ein Herz ſo bieder, 

Wie Sein tteues Vaterherz uns zu? 


» 


Doch Du waels, Du hattet Ihn gegeben 


Wr 


Us zum Vater, ſey da ör gepreiſ't! 
Und Du führ en hen zum beſſern Leben 
Unfrss frommen guten Barers Geiſt! 
Gieb Ihm für die Saaten 
Seiner Edelthaten, 
Ewiger, den Lohn, den Du verheißt! 


Johanne Juliane Eifel, geb. Wohlſtein, 
als Tochter. 5 

Irhann Gottlob Eifel, Papier⸗Fabrikant, 
als Scywiegerfohn. 

Eduard Leberecht Elſel, als Enkelſohn. 


Dem Andenken 
eines geachteten und biedern Freundes, 


Herrn Kaufmann Carl Reinhard Krach, 


entſchlummert den 12. Februar 1822. 


Wie froh, wie wahrhaft glücklich ſchon der Chriſt, 
Auf einer Welt voll Maͤngel und Beſchwerden, 
In eigner Bruſt den Himmel bauend, iſt, 
Und mehr nech, von ihr ſcheidend, weiß zu werden, 
Das hat Dein treuer Wandel angeprieſen, 
Hat uns Dein Hintritt bündiger bewieſen. 


Drum ob er ſchnell, uns unerwartet, war, 

Od ſchmerzlich Schweſter Dich und Freunde miſſen; 

Es ſtellt ein heit'res Troſtbild ihnen dar, x 

Did im Genuß volfommnern Glücks zu wiſſen: 

Dir dankte Deine Welt manch ſtillen Segen, 

Drum ſchliefſt Du ſtill auch ſeinem Lohn entgegen. 
D cc. 

ä — 3 9 —lN——ç—ßrĩ—o-—-4ƷP ——ßrĩQ—QA¹A ͤFic—j3p —y —ꝝ 
Folgende Frage iſt der Redaction zur Aufnahme 
eingeſandt worden: 

Würde es wohl moglich ſeyn, durch ein Reißzeug die 
Charade in dem Boten aus dem Rieſengebirge Nro. 2 
aufzulöͤſen — oder muß man dieſe bei dem Herrn Redae⸗ 
teur erfragen ? — denn fonft dürften wohl Todesfalle eine 
treten, ehe man mit der Auflöfung bekannt wird. X. 

i Antwort. 

Da man in jenem Leben uber Alles Aufſchluß erhält, 
fo wäre die Sorge des Herrn X wohl behoben, wenn der 
Tod erfolgen ſollte. Uebrigens ift das Wort Reiß zeug 
die Aufloͤſung der Charade in Mero. 2 des Boten; und es 
bleibt nur ungewiß, ob der Herr & die leichte Charade mit 
Mitten in feiner Frage ſelbſt aufgeloͤßt hat, oder ob Wives 
ley die Feder geführt; im letztern Falle gebrauchte der 
Herr X wohl ein Hhifsmittet, um ihm das Leichte zu ete 
leichtern, und daß er es dann finden moͤze, iff der herzliche 
Wunſch der Redaction. 


8 #4 x . . 
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* a 
Aufiöfung der Charade in Nro. 8. 
Reiß zen g. 


Charade. 
Wenn Ihr mein Erſtes zu beſchau'n begehrt, 
So braucht Jor vor das Stadtthor nur zu gehen, 
Doch konnt Jhr's auch in feinem Wappen fehen, 
Und wo der Bauer nicht den König ehrt. 
Mein Zweites trefft Ihr meistens im Geſicht, — 
Auch / wo gewiſſe Thiere ſich verbunden, 
und, wo die Winde feindlich ſich verkünden, 
Und vielfach, wo die Feder mit Euch ſpricht. 
Wo Saaten ſtarben, weil der Fürften Macht 
Durch Voͤkerblut ihr ſtreitig Recht entſchieden, 
Wo Mangel waltet nach geſchloſſ'nem Frieden, 
Da ward mein Ganzes ſchauervoll vollbracht. — 


——5ð 
Haupt Memente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnte aus vaterländiſchen Blättern.) 


Kuß iſch⸗Türkiſch⸗Griechiſche⸗An⸗ 


gelegenheiten. 


Die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und der Pforte 


ſcheinen ſich ſehr zum Frieden zu neigen und Die Antwort 
des Türkiſchen Cabinets auf das Ruß. Ultimatum iſt ends 
lich erfolgt, und am 2. Dec. dem Engl. Geſandten Lord 


‘Strangford zugeſteut worden; von wo fie über Wien nach 


St. Petersburg abgegangen. Dieſe Antwort erklärt den 
Wunſch, mit allen Mächten in Frieden zu bleiben. Ruß⸗ 
land wolle keine Ueberläufer von den redelliſchen Griechen 
ausliefern; die Pforte wolle fürs erſte dieſe ihre Forde⸗ 
rung ſuspendiren. — Rußland verlange die Raͤumung 
der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei und fordere, 
daß die Pforte Griechiſche Fuͤrſten dahm wieder als Regen⸗ 
ten ſenden möge. — Dieſer Forderung widerſetzt ſich das 
Türkiſche Cabinet, wenigſtens auf fo lange, als die Grie⸗ 
chiſche Rebellion dauert. Beide Provinzen wolle die Tuͤr⸗ 
kiſche Regierung durch eine verhaͤltnißmaͤßige Truppenan⸗ 
zahl bewachen laſſen, welche das Land vor Räuber ſchuͤ⸗ 
ben ſolle. Gegen die darin wohnenden Griechen ſollten 
feine Rügwirkungen oder Verfolgungen eintreten, und 
die Angelegenheiten der Griechen ſollen durch Camaikans, 
welche ebenfalls Griechen ſeyn koͤnnten, betrieben werden; 
für jetzt aber können fie weder die Körftenthämer räumen 
noch Fürſten dahin ſenden. — Was die Griechiſchen Kir: 
chen betrdfe, wolle die Türk. Regierung ſolche, gleich nach 
wiederhergeſtellter Ruhe, die beſchaͤdigten und zerſtoͤrten 
wieder herſtellen und aufbauen; ſo weit es das Geſetz 
erlaube. Dem freien Gottesdienſte der Griechen habe die 
Pforte nie etwas in den Weg gelegt, weder jetzt noch ehe⸗ 
mals. — Was die Strafen, die die Pforte verfüge, bes 
ttifft, fo beſchraͤnken ſich ſolche bios auf diejenigen, wel⸗ 


* 
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che, in offner Rebellion begriffen, und die Ammeſtie en 
ſich wieſen. — Die Pforte hofft dieſe billigen Erklaͤrun⸗ 


gen und Vorſchlaͤge von Rußland angenommen zu ſehen⸗ 


und daß es ſich eben fo billig und aufrichtig finden laſſe. 
In diefer Hoffnung erſucht die Pforte die Engl. Regierung 
um Vermittelung. f - 

Dieſe Antwort der Pforte giebt nun endlichen Aufſchluß 
über die vielen Gerüchte, Man ſieht, wie die Pforte das 
Ultimatum in mehreren Punkten modificirt. Vor Allem 
iſt der Artikel, wegen der Kirchen ſehr ſchuankend. Man 
glaubt, der Großherr wolle durch zu große Verheißungen zu 
Gunſten der Griechen die Janitſcharen nicht erbittern. — 
Seit Zuſtellung dieſer Note hat man ſich über zwei 
Punkte ziemlich genaͤhert. Rußland hat den Prinzen 
Suzzo und die gefluͤchteten Hetäriſten von der Grenze ent⸗ 
fernt und die Turkey hat ihre Forderung wegen Ausliefe⸗ 
tung der Ueberläufer fahren laſſen 

So ſtehen die Rußiſch⸗Tuͤrkiſchen⸗ Angelegenheiten 
Ohnerachtet ſich alles zum Frieden hinneigt, meldet man 
doch aus Beßarabien, daß taͤglich Truppen vom zweiten 
Armeekorps in dieſe Provinz einrücken, beſonders viel Ar⸗ 
tillerie, die gleich den Weg zum Pruth einſchlaget. — 
Die erſte Armee, fo wie das Litthauiſche Corps mache 
für jetzt noch keine Bewegung und ſcheinen den Frühling 
ruhig abwarten zu wollen. 

In den inſurgitten Provinzen und Inſeln dauert der 
Kampf mit Wuth fort. So erhalt man aus Candia die 
fürchterlichſten Nachrichten. Die Türken uberall geſchla⸗ 
gen und verfolgt, vertheidigen ſich nur noch in Candia 
(der Hayptftaot) und in Canea. In letzterer Stadt 
fehlt das Waſſer, und der Genuß der unreinen Gewäſſer 
erzeugte ſchreckliche Krankheiten. g 

Auf Morea und in Epirus ſteht die Griechiſche Sache 
ebenfalls günſtig. Churſchid Paſcha hat de Belagerung 
von Janina aufheben müſſen, und Aly Paſcha iſt bis 
Mezzero vorgeruͤckt: Pharſala haben die Griechen mit 
Sturm eingenommen und Lariſſa durfte naͤchſtens fallen. 
In dieſen Gegenden iſt Alles im Aufſtande⸗ a 

England. oS 

Am 6. Febr. iſt durch Se. Maß. den König das Parla⸗ 
ment eröffnet worden. Die Königt. Rede druckt die H 
nung aus, daß der Friede zwiſchen Ruß land und der 
Pforte fort beſtehen werde, und England (i mit allen 
Mächten im freundſchaftlichſten Berhättnipe befuͤnde. Mit 
Schmerz ſpricht Se. Maj. über die Unruhen in Itland 
und benachrichtigt das Parlament, daß demfelben das Nö⸗ 
here daruber vorgelegt werden wurde, um zu erwägen, ob 
die beffekendem Gefege, zur Wirberherftellimg der Rube 
zulangten. Zugleich benachrichtigt Se. Maj. das 
Haus, daß die Staats ⸗ Einnahme dieſes verfl. Jahr grd- 
fer als 1820 geweſen fen, und zeiget an, daß bei den 
See ⸗ und Militär- Anſtalten eine große Herabſetzung der 
Tus gabe ſtatt finden könne. — Fabriken und Handel wi 
ren im Kor; allein das Landwirthſchaftliche Intereſſe leide 
außererdentlich.— 5 : x S 


— 


. 


‘ 


Die Untuhen in Irland, deren die Knight Rede er⸗ 
wähnt, nehmen einen ſehr ernſten Charakter an. Die 
Inſurgenten bedienen ſich der Signal⸗Hoͤrner. Mehrere 
blutige Gefechte ſind ſchon vorgefallen. i 

Spanien, N 

Mody find nicht alle Stellen des Miniſteriums beſetzt z 
man vermuthet, dieß werde erſt nach dem Eintritt der neuen 
Cortes geſchehen, welche den 15. Febr. ihre erſte vorbetei⸗ 
tende Sitzung halten werden. — Die Veraͤnderung des 
Miniſteriums. hat die Gemuͤther ſehr beruhiget. 

Als am 14. Jan. der König mit feiner jungen liebens⸗ 
wuͤrdigen Gemahlin einen Spaziergang nach dem Prada 
machte, ward er in der Straße Alcala durch beleidigende 
und drohende Ausdrücke groͤblich inſultirt und kehrte gleich 
darauf nach dem Pallaſt suri. 

Herr Pellegrin, der einzige Miniſter, der den Sturz ſei⸗ 
ner Collegen uͤberlebt hat, arbeitet fortdauernd mit dem 
Rinige, ; 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Americaniſchen Blattern ſtarb kürzlich ein Mann, 
von dem ſchon fruͤher angegeben worden, daß er Einſchlage⸗ 
meſſer, Kugeln, Marmor und dergleichen verſchlungen. 
Bei der Leichenoͤffnung fand man im Magen zwölf zuge: 
machte Taſchenmeſſer, eines 4.1/2 Zoll lang und eines 1/4 
Bou breit, und darunter das Taſchenmeſſer des Philadel⸗ 
phiſchen Arztes, der ihn in ſeiner Krankheit behandelte. 

8 2 (Voſſiſche Berl. u. Brest, Zeit.) 

i 

3 Geboren. 82 

(Hirſchberg.) Den 3, Febr. Frau Tuchmachermſtr. 
Seidel, eine T., Sophie Auguſte Caroline. — D. 3, Frau 
Schornſteinfegermſtr. Widitſch, einen S., Franz Friedrich 
Alexander. f 

(Landeshut.) D. 9. Frau Baͤckermſtr. Müller, eine 


x 


T., Jul. Auguſte Louiſe. — D. 9, Frau Fleiſchermſtr. 


Krauſe jun., eine T. 

(Schmied eberg.) D. 1H, Frau Schloſſermeiſter 
Heyer, eine T. ° 

(Quiet.) Dig, Frau Garnhindler Klein, eine T., 
Juliane Henriette. 

(Liebenthal.) D. 4. Frau Hutmachermſtr. Pratſch, 
einen S., Johann Franz. — D. 7. Frau Zuͤchnermeiſter 
Wecker, eine T., Maria Barbara Joſepha. — D. 1 nw Frau 
Baͤckermſtr. Hubricht, eine T., Joh. Roſina Scholaſtica. 
re 1 reiffenberg.) D. 9. Frau Schuhmacher Thiele, 

„ T. f 
(Goldberg.) D. 24: Jan. Frau Litzenmacher Fren⸗ 
gel, einen S., Daniel Herrmann. — D. 3. Febr Frau 
Tuchmacher Feige, einen S., Benjamin Traugott. — 
> 3. Frau Pfefferkuͤchler Metzke, einen S., Reinhald Fee 
or. — 
Moritz Eduard. — D. 6. Frau Schenkwirth Maywald, 
einen S., Carl Gottlieb. — D. 10, Frau Tuchmacher 
Wappe, sine T., todtgeboren, 


D. 6. Frau Riemer Herrmann, einen S., Carl 


— 


(Warmbrunn.) D. 3. Frau Gerbermſtr. Rolike, 
eine T., Erneftine Emilie Louiſe. — D. 2. Frau Guͤrtler⸗ 
mſtr. Thielſch, einen S., Carl, Herrmann, Guſtav, Albert, 
Robert. — D. 7. Frau Weber Reichſtein, eine Tochter, 
Chriſtiane Henriette Pauline. x 

(Löwenbecg.) D. 9. Frau Viktudlienhändler Bütte 
ner, einen S. : == 

(Sauer) D. rr, Decbr. Frau Töpfermſtr. Ulbrich, 
einen S. — D. 9. Frau Schneider Beutler, eine T. 

Getrau t. 5 

(Warmbrunn.) Di re. Hutmachermſtr. Joh. Ernst 
Goͤhle, mit Igfr. Jeh. Dorothea Friedericke Prenzel. 

(Goldberg.) D. 11. Johan Gottlieb Hoffmann; 
Schneider, mit Igfr. Johanne Beate Kügler. — D. 122 
Stadtbrauer Joh. Gottlieb Guͤnther, mit Igfr. Johanne 
Roſine Ziegert. — D. 13. Carl Friedrich Moritz Schröfz 


ter, Rothgerber, mit Igfr. Juliane Chriſtiane Meuſel. 


(Friedersdorf.) D. 12. Der Bauerguthsbeſitzer 
Frommelt, mit Igſt. M. E. Grabs. 

(Landeshut.) D. 12. Florentin Friedrich Heinrich, 
Schneidermſtr., mit Frau Clara, verw. Schneidermſte. 
Soͤllner, geb. Pfaff. 22 a 

(Löwenberg.) D. rv. Wilhelm Stephan, Golvar: 
beiter aus Breslau, mit Goh. Jul. Andrä. 

(Jauer.) D. 12. Tiſchlermſtr. Wittwer, mit Safes 
Marie Joſephe Raupach. RE 

Geftorben — 

(Hirſchberg.) Den ır. Herrn Gaſtwirth Gamuet. 
Friedrich Torriges ungetaufte Tochter, 3 T. — D. 18. 
Gottfried Guſtav, Sohn des Herrn Kfm. Chriſt. Gottfr, 
Koſche, 11 W. 3 T. — D. 15. Carl Benjamin Alert, 
26 J. 6 M. — D. 15, Weil. Bernhard Schwarzes, 
Strumpfſtrickers, Wittwe, 45 J. — D. 17. Des bürgert.. 
Getreidehaͤndlers und Gaſtwirths Joh. Ehrenfr. Heidorns, 
Ehegattin, 88 J. — D. 18. Weil. Hrn. Joh. Sigism. 
Menzels, geweſenen Kaufmanns hief,, hinterlaſſene Frau 
Wittwe, Friedericke Theodore, geb. Hartmann; 81 Jahre, 
weniger 1 Tag. : 

(Lowenberg.) D. 7. Febr. Frau Schneiberwittise: 
Riedel, Dorothea geb. Müller, 62 J. 

(Jauer.) D. 9. Die verw. Frau Vorwerksbeſitzer Joh. 
Eliſe Ester, geb. Hanke, 60 J. 

(Friedersdorf) D. 15, Frau Wittwe Klemt, geb. 
Stoͤlzer, 75 J. N 
(Lahn.) D. 10. Kunigunde Louiſe Mathilde, Toch⸗ 


ter des Kaufm. und Stadtverordneten Herrn Bachmann, 


1 J. 7 W. 5 T., am Bruſtentzündungsſieber. 

(Landes hut.) D. 12. Herr Joſeph Lutz, gew. Rath⸗ 
mann und Schneidermeifter-Oberältefter, 57 J., an Leber⸗ 
verhaͤrtung. f 

(Schmiedeberg.) D. 5. Frau Lohnkutſcher Rittig, 
47 J. — D. 9. Herr Ernſt Nerlig, Kinigh Steuer⸗Offf⸗ 
ciant, an der Lungenſucht, 59 J. 


Variatlonen für Flauto und Oboe. Ouvertüre. 


Teiebeathal.) D. 1. Febr. Ishann, Sehn des Züch⸗ richtsgeſchwornen Gottlieb Lachmann; erſterer 3 J. 9 M. 
nermſtr. Joh. Richtet, 3 M. — D. 1. Zuͤchnermſtr. Franz und letzterer 6 J. alt, an der Bräune. Fa 
Michter, 45 Ir — D. 9. Maria Thexeſia, hinterlaſſene (Gold berg.) D. 13. Die Wittwe des weil. Handels⸗ 
Mittwe des weil. gew. Stadtbrauer George Rotſch, 74 J. mannes Bergmann, Frau Johanne Elesnore, 65 J. 4 M. 
3 M. — D. 10. Frau Urſula, hinterl. Wittwe des weil. (Neukirch.) D. 12. Die Ehegattin des Freihäͤuslers 
gew. Seifenſiedermſtr. Wache, 72 2S und Garnſammlers Carl Friedrich Mende, geb. Kinder, 

(Stoͤckicht.) D. 12. Joh. Auguſt und Jeh. Carl, 31 J. 6 M. . 85 
poffnungsvolle Söhne des Bauerguthsbeſitzers und Ge⸗ f 
a oa 
(Bekanntmachung.) In dem dies jaͤhrigen Kalender iſt der Erſte auf den Montag nach Reminis⸗ 


cere angeſetzte Jahrmarkt ganz unrecht angegeben worden, indem die hieſige Stadt nur die hinter demſelben 
aufgeführten Drei Fabrmarfte hat. Dagegen ſind die angegebenen Vier Viehmaͤrkte richtig, von denen der 


Erſte dieſes Jahr auf den Donnerſtagenach Reminiscere, als den 7. März, die übrigen aber, wie gewoͤhn⸗ 
lich, Mittwochs nach jedem Jahrmarkte fallen. ; x 
Hirſchberg den 18. Februar 1822. Der Magiſtrat. 
(Gelder zu verleihen.) Es find in unfern öffentlichen Kaſſen 2000 Rthlr. im Ganzen, oder in ein⸗ 
zelnen Antheilen, gegen pupillatiſche ländliche Sicherhett, zum Ausleihen bereit. Bewerber darum koͤnnen 
dich an den Burgermeiſter Perſchke wenden. . 
bandes but den 14. Februar 1822. 
s (Bekanntmachung.) Mit Bewilligung eines ' 
ich Sonntag den 10, März d. J. einen Ball en Masque geben, wozu ® 
ich um geneigteſten Zuſpruch bitte. Zur Bequemlichkeit fuͤr die Masken iſt die 
Einrichtung getroffen, daß beim Eintritt in den Saal die Oberkleider abgelegt 
und eben dort jeden Augenblick wieder umgenommen werden koͤnnen. Das Entree 
in den Salon iſt à Perſon 8.gGr. Courant, auf die Gallerie 4 9Gr. Münze. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr. Se 
Heirſchberg den 19. Februar 1822. Puſchmann, Brauermeiſter. ö 
SSS See 7 
(Concert⸗Anzeige.) Montag den 25. Februar: Große Sinfonie von Mozart. Doppel: Concert 
für Violine und Bratſche. Auf Verlangen: Variationen für Violine über das Thema: Iſt mir alles eins. 
— 5 Puſchman n. 
(Concert: Anzeige.) Morgen den 22. Februar: T. Sinfonie von Mozart. 2. Canon von 


Winter. 3. Oboe⸗Concert von Lebrun. 3. Duett und Chor von Haydn. 5. Ouvertüre von 


Himmel. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr, das Entrée 8 gGr. Willets find ſowohl in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge, als auch bei mit zu bekommen. ; 
___ Hiridderg den 21. Februar 1822. Der Cantor Hoppe. 

(Anzeige) Eine Bouffole, nebſt Statif, Meßkette und Zubehör iſt zu verkaufen und liegt zur An⸗ 
ſicht bereit in der Expedition des Boten. 5 

(UAufroge.) Wer eine Wag enremiſe oder Scheuer zu vermiethen hat, der melde ſich in Nro. 683 

zwiſchen den Brücken. 5 

(Dienfigefud.) Für einen jungen Menſchen von 19 Jahren, der ſchon als Copiſt in einer Canzlei 
gearbeitet und der vom Militairdienſt frei iſt, wünſcht ein baldiges anderweitiges Unterkommen als Copiſt 
oder Schreiber, nicht mit Anſprüchen auf bedeutenden Gehalt, ſondern um ſeine Brauchbarkeit in dieſem 
Foche noch beſſer auszubilden, der Vormund deſſelben, Paſtor Grüttner zu Haſelbach hei Schmiedeberg, 
an welchen die etwanigen Anträge unmittelbar zu befördern wären. 


— ——— — 


(Empfehlung.) Zu den page we rm Bedingungen meines irdiſchen Wohles gehört meine unvergeß⸗ 
Lich geliebte, bergigte Heimath, und fie beſtimmt mich wieder, meinen Wohnort in 8 zu wählen. — 
Ich empfehle mich einem hoch zuverehrenden Publico der Stadt und Umgegend freundlichſt als praktiſche r 
Arzt ic. Hirfhberg den 21. Februar 1822, Dr. Friedrich. 


/ Anzeige. 


Goldberg den 12. Februar 1822. 


: 2 DDR re > 
) Mit vorjährigem, geruhtem 
Rigaer Leinſaamen empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preiſen . 
. G. Seidel. 


* 


Sees 


S See 
(Concert in . Donnerſtags den 21. Februar: Sinfonie von Berfboven Nr. 7. 


Doppel Concert für die Flaute. 
mori vom Abt Vogler. 


0 < a, 2S ; > N 
K . A A AB 


und gut gepflegtem Windauer und 


obgeſang und Chor aus der Schöpfung. Ouvertüre zur Oper Sa: 
Der Anfang iſt um 8 Uhr. 
N. S. Ueber 8 Tage, den 28. d., werde ich auf vieles 


ch o l z. 


3 
Begehren die Ouvertüre zur diebiſchen Elſter 


won Ro ffi ni und den beliebten Jaͤgerchor aus dem Freiſchuͤtz von Carl Maria von Weber geben. 

ve (Dank) den gefühlteften, ſagt bierdurd dem edlen Pilger, welcher an dem am 5. C. mit obrigkeitlicher 
Bewilligung abgehaltenen Mas kenballe für die hieſigen ſtädtiſchen Armen eine Sammlung veranſtaltete, und 
den Betrag derſelben, 3 Rthlr. 18 Gr. Cour., uns überreichte. Möge das frohe Bewußtſeyn, bei freudigen 


Gelegenheiten der Armuth zu gedenken, uns ſtets beſeelen. 
Friedeberg am Queis. Die ſtädtiſche 


— 


kaufen und das Naͤhere darüber zu erfahren bei 


(Haus verkauf) Das Haus Rro. 92, auf der innern Schildauer Gaff 


Hoſpital⸗ und Armen: Deputation. 


e, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
der Wittwe Brendel. 


(Berlorne Kate.) Am 13 d. M., zu Nacht, iff eine Katze davon gelaufen, die an den drei Farben 
ſchwarz, — und weiß ſehr kennber ift, und am ganzen Kopf, Körper, Ruthe und Untermaul einen ſchwar⸗ 


zen Fleck 


ſucht, dies auf der lichten Burggaſſe im Hinterhauſe des Kaufmann 
Deconom Schroff, gegen ein Douceur, gütigft anzuzeigen und fie dafe 


Wechsel-Geld und Effecten- Course. 


— 
7 5 Breslau den 16, Februar 1822. 
4 Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Courant Vista 1 — 2 
. dito: he eee See 2 M. 4145 25) — 
Hamburg in Banco 4 W. 55 al — 
et ne 2M. 54 1/8153 5/6 
London p. 1, L. Sterling + + dito | 7 1%) — 
‚Paris p. 300 Franes dito — za 
Leipzig in Wechs. Zahlung. l Vista [105 1/6104 5/6 
Augsburg. — — 2 M > 105 
Wien in W, W 1 ke. „% hs Vista * . 
„ 2 M. — 
dito in 20 Xr. e Vista — 105 5/6 
, dito — — * 2 M. =“ 105 1/3 
Berlin EEE Vista. 100 1 — 
Re + 2M. 100 99 ıf 


Kayserl, dito 
Friedrichsd’or , . 


175 3/4 
— 100 7 
5750 3,1% 


175 Wh 


* 
* 
Tresor - Scheine s 
MPfandbriefe von 1000 Rthir, . 
». to - — 6 

* 

* 

> 


Dresl. Stadt -Obligations * 106 — 

Danco- Obligations 2 N 82 1/2 

Churmärksche Obligations — 4 
34 er 


iger Stadt - O) ions 
Beane Schuld. Scheine a 71 3) — 


8 Lieferungs- Scheine op et Me 85 
Wiener Einlösungs Scheine”. 22. 1-42 5/0] 42 fe 


———ͤ ů „“,k7) „ „4 


* 
rr 
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at. Jedermann, bei dem dieſelbe eingelaufen und fic) aufhalten ſollte, wird freundſchaftlich er⸗ 
8 3 Carl Lorenz, Nro. 209, beim 
lest abgeben zu wollen. 


Getreide-Markt-Preis der Stadt Hirſchberg. 


Den 14. Februas 1822. Hödfter, 
In Rom. Münze: Sr 
Weiſſer Weiten . . 140 
Gelber Weigen 115 
Roggen 7 2 
r 5 4 
ae ek 35 
Erd ſen ——— 7 2 


Mittler, | Niedrigſter. 


Sx, | Biderge, 


| 120 


105 90 
6 4 5 6 
48 44 
34 342 


— 2 ‘i 
Getreide: Markt: Preis der Stadt Jauer. 


Den 16, Februar 1922, 


In Nom. Münze: 


Weiſſer Weigen 
Gelber Weizen 


Roggen, neuer 


Gerſte * wi * a 
afer + + cee 


(Reb einem Nachtrage und einer Subfcriptions - Anzeige.) 


Sdchſten.] Mittler, /Riedrigh.e. - 
eee — —ʃ2ꝛ— 
Sgr. Sgr. Silbergr. 
— — 
1 3 8 120 110 
1 0 5 9 5 8 5 
44 61 58 
45 42 40 
30 29 23 
m [en — 


2 
\ 


* 5 8 5 f 2 f u ; 5 4 
zu No. 8. des Boten dus dem Rieſengebirge 1822. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des (ub Nro. 241 hieſelbſt gelegenen Lohnbedient 
Weckerſchen Hauſes, if ein anderweiter Biethungs⸗Termin auf eee pine 
den: 29: März 1822 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 24: Dechr 1821. a 
N AKönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgeridte foll dus mb 77 (59 
bieſelbſt gelegene, auf 2463 Riblr. 16 gGr. abgefdhagte,. zum Nachlaß des Zuckerſieder Sch oͤnig gel drige 
Haus, in Terminis den 22. Februar, den 22. April und - 

34 den 28. Suny 1822, 5 
als dem letzten Biethungs⸗ Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 28. Novbr. 1821. 
: Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. f 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des ſub No, 956 hieſelbſt gelegenen Betreid:pand» 
ler Reicheltſchen Hauſes, iſt ein neuer Termin auf > 
ee den 7. May d. J. : 
anberaumt worden: Hirſchberg den 29. Januar 1822. Me 
= Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekenntmach ung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nro. 940 Hielelbfl gelegenen Weber Zim⸗ 
merſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Biethuͤngs⸗Termin auf A 2 
on den 6 Auguſt d. J. 
anberaumt worden. Hi: ſchberg den 25; Januar 1822. 8 
5 N : Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht.“ : 
(Verkauf des Gaſthofes zu den Brey Kronen.) Da ſich in dem zum Öffentlichen Verkauf des 
bieſelbſt am Markt ſub Nro. 30 belegenen Gaſthofes zu den Trey Kronen abgehaltenen Licitations⸗Termin 
kein annehmbarer Käufer vorgefunden, ſo iffein anderweiter Biethungs⸗Termin auf : 
; = he den 28. Februar a. a, f 
Vormittags 10 Uhr, angeſetzt, zu welchem Kaufgeneigte zur Abgabe ihrer Gebote in das Raths⸗Seſſions⸗ 
1 Zimmer hiemit eingeladen werden. e ar : 
Die diesfiiligen Kaufbedingungen find in der Raths⸗Regiſtratur täglich cingufeben:. 
k; Hirſchberg den 15. Januar 1822. — Der Magi ſtra t. 
(Bekanntmachung.) Im Wege der Execution ift der hieſige Carl Walter ſche, auf 145 Rihlr. taxirte 
Wiedmuths⸗Acker ſubhaſtirt, und der Licitations⸗Termin auf N i 
2, den 28. Februar d. J. 
vor Endes genanntem Gerichte angeſetzt worden, worauf Kaufluſtige eingeladen worden.“ +9 
Lahn den 15. Januar 1822. Das Pfarrthei⸗Gerichtsamt. 
Bekanntmachung.). In Auftrag. mache ich biemit bekannd, daß ich nachſtehende zu dem ſub 
Nro 362 giegenen Vorwerk gehörigen Ackerſtücke und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, nämlich, 
vom 23 März 1822 bis dabin 1828, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachten werde: 
1 Das Ackerſtück in dem ehemaligen Ballabe-Garten, 13/4 Scheffe j 
2. Oos Ude file geger den Pflarzbeig, 2½ Scheffel; : 
N ar 3. den fogenaunten Prußelflack, 6 Meken;: _ 
4 das Stück unter der Adlerdurg, 3 1/4 Scheffel; 
5. bas Ar fide obnweit dem Kattner'ſchen Hinierguthe, 10 Scheffel; A" 
6 rie Wief obnweit dem Kattner'ſchen Hinterguthe, 2 3/4 Scheffel. 8 
Saͤmmt iche Acer befinden ſich in dem befien Tungungszuſtande, auch iſt das Stück in dem Ballabe⸗ 
Garten ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kaltner'ſchen Gutbe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn bez 
fae, wo blos von dem Pächter das diesfaͤlige Saamenkorn zurückverlangt wird,. Zum Biethüngs⸗Termin 
beſtümme ich den 23: März d. J, wo ich diejenigen, werche due Ackerſtücke und Wieſe zu pachten willens find,, 
Vormittags um 9 Uhr in meine Bepaufung einlade, und toͤnnen diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und 
12 * x 


x 


4 


1 


ice vor dem Termin anſehen wollen; ſich dieſerbalb von heute an alle Mittwoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Wor, bei mir melden, wo ich die Verfügung treffen werde, daß ibrem Verlangen genuͤgt 
werde. Als Caution wird eine halbjaͤhrige Pacht praͤnumerando gefordert, und bemerke ich ubrigens, daß 
dieſe Ackerſtuͤcke und Wieſe nicht zuſammen, fondern einzeln verpachtet werden ſollen. 
Hirſchberg den 14. Februar 1822. Der Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruhts. 


(Bekanntmachung.) Der zu Neu⸗Warthau gelegene und dem Dominio Alt-Warthau dei Bunz⸗ 
lau angebdrige Sandſteinbruch, ſoll auf den 17. April d. J. wiederum, von Johanni c. an gerechnet, auf 3 
oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Cautionsfaͤhige geſchickte Steinmetzger und Künfller warden hierdurch eingeladen, ſich am oben genann⸗ 
ten Tage, Vormittags um 9 Uhr. in hieſiger Gerichtsamis Canzlei einzufinden, über ihre Zahlungs fahigkeit 


ſchlagen werden fol, 


Die ganz vorzügliche Güte und beſondere Feinheit dieſes bis in eine außerordentliche Tiefe liegenden 


Steines ift allgemein bekannt, und iſt derfelbe unter die vorzüͤglichſten Sandſeinbrüche des Lan des zu rech⸗ 
nen, welches auch hinlänglich die hier gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkmaͤler aller Art beweiſen, 
auch werden dieſelben in bedeutend entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzegihum Poſen, Kalıla rc. tranfz 
per, und find denen Herren Baumeiſtern und jedem Kunſt- und Sachderſtändigen gewiß ſehr wohl 
bekannt. = 


— no 


4 


berg gerade in der Mitte. Die Brauerei ift ſchon früher, die Brennerei nun auch im vorigen Jahre, in 


gung eingeladen, daß nach erfolgter Genehmigung der guddigen Herrichaft dem Beſtetetenden dieſe Pachtung 
überlaſſen werden wird. Die Bedingungen können von heute an täglich bei unterzeichneten Wirtyſchafts⸗ 
amte eingeſehen werden. Wirthſchaftsamt Matzdorf, den 9. Februar 1822, 
3 : Knorr, Amtmann. 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Ich bin gefonnen, meine am Ende der Schildauer Vo ſtadt allbier belegenen 
beiden Vorwerke von 260 Scheffel Aeckern, Breslauer Maaß, in gutem Caltur⸗Zuſtande, nev ft Wieſewachs, 
mit einem vollſtaͤndigen Javentarium aus freier Hand zu verkaufen. Ich lade daher Kauflunige ergebenſt 
ein, die gedachten Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen, und wegen der Kaufbedingniſſe und des Näheren 
ſich gefaͤlligſt an mich ſelbſt zu wenden. Hirſchberg den 4. Februar 1822. 8 K 
3 Der Vorwerks⸗Beſitzer Kattner. 
u verkaufen.) Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein Schenk, und Wirthshaus, auf wel⸗ 
chem die Back, und Schlachtgerechtigkeit und das Brauntweinbrennen noch beſonders ruht. Za diefem 
Wirths hauſe gehören ein ſchoͤner Obft> und Grasgarten, 2 kleine Flecken Wieſewachs und auch etwas pflug⸗ 
gaͤngiger Boden zu 4 Scheffel Breslauer Maaß. Kaufluſtige können ſich bei mir melden, die Sache in Aus 
genſchein nehmen und wegen der Kaufsbedingungen in Unterhandlung treten. 
Neuſchweinitz bei Friedersdorf, den 4. Febr. 1822. Joh. Gottl. Sylaͤnder. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Kupferſchmidt Halm in Greiffenberg ſtehen in noch ſehr brauchbarem 
Zuſtande um billige Preiſe zu verkaufen: 1. Eine kupferne Waſſerpfanne von 23 Kannen. 2. Deßgl. eine 
von zo Kannen, 3. Ein Bleich- oder Farberkeffel mit breitem Rand. 4. Ein B.anntweingeug zu 264 Pr. 
Quart. 5. Desgl. einer von 150 Preuß. Quart. : 


— — = — — — = 


(Berkäufs: Anzeige.) Eine große deinwand⸗Preſſe, auch für Tuch⸗ und Popier-Fabrifanten brauch⸗ 
bar, mit einer eifernen Spille und meſſingenen Mutter, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. > 2 i Es EEE 


ſich auszuweiſen und zu erwarten, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden die Benutzung dieſes Bruches zuge⸗ 


| 
ö 


ch 


By, 3 * 5 
* 


aus verkauf.) Das zu Lauban ſub Meo, 4 am Markte gelegene, mir gehörende, 3 Etagen bebe, : 
durchgängig maffive, mit Ziegeln gedeckte und mit 9 Bieren radicirte Wohnhaus nebſt Hinterhaus, ſtehet aus 
freier Hand zu verkaufen. g : : ; 


In dem Wohnhauſe befinden ſich 8 Stuben, 2 Alkoven, 3 Gewölbe, 2 große Keller, 2 Waarennieder⸗ 


lagen mit eiſernen Thüren, Speiſegewoͤlbe, 2 große Küchen, Rauchkammer und 4 Bo enkammern. 


Im Hinterhauſe it eine ſchöne Stube mit Nebenkammer, ein Schüttboden, gewölbter Pferdeſtall und 
Holzremiſe, ſo wie Roͤhrwaſſer im Hofe. N é 
§ Die Gebäude eignen ſich ganz zum Handel und zu jedem Geſchaͤft, und fonnen darin ganz bequem zwey 
amilien wohnen. ; . 
Kaufsluſtige erfahren das Nähere, fo wie die Verkaufsbedingungen, bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Pudor, der in dieſem Haufe wohnt. ; q > By 
Gebhardsdorf den 1. Februar 1822. J. G. Apelt. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Ich bin willens, mein im Dorfe Funnersdolf bei Hirſchberg gelegenes 


Wohnhaus nebſt Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Erſteres enthalt 4 Stuben, 2 Gewoͤlbe, 


1 Keller, a Kammern und 2 Böden. Der Graſegarten enthält 26 Obſtbaume. Man melde ſich beim 
Eigenthümer Chriſtian Carl Fiſcher in Cunnersdorf. 2 ; ; 

(Ju verkaufen.) Die fad Nro, 14 zu Schoͤnwaldau befindliche Freihaͤuslerſtelle iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Die naͤhere Auskunft und Bedingungen ertheilen die daſigen Ortsgerichte. 8 


(Auctions⸗Anzeige.) Montags den 25. Februar ſollen in der vor dem Schildauer Thore gelegene 


Bleiche des verſtorbenen Bleichermeiſter Breith, Vormittags von 9 bis r2 Uhr, verſchiedene Kleider und 


Hausrath, desgleichen follen an demſelben Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ebendaſelbſt 2 Prerde, verſchiedene 
Wagen, Schlitten, Schellengelaͤute, eiſerne Keiten und diverſes Riemzeug, gegen gleich baare Zahlung in 
Courant, oͤffentlich verouctionirt werden. Hirſchberg den 11x. Februar 1822. Pap ke. 


Nähere Auskunft giebt x das Commilfiöhs -Gompioir von E. F Lorentz 
(Gefunden) Es iſt am 8. d. M. in der Gegend der Sandſchenke eine Sackpelzmuͤtze gefunden wor⸗ 
en, welche der rechtmaͤßige Eigentbümer bei mit abholen kann. F. Lorentz. 
(UAnzeſge.) Es iſt bei mir eine Stunde zum Unterricht im Zeichnen offen geworden, und ich kaun 
wieder mehrere neue Schuler annehmen. k. Meyer jun, a 


—— —— ͥͤ ́ —œHa:!» ß 


(Geſuch.) Eine unverhelrathele weibliche Perfon, im a5ften Jahre, welche 6 Jahre lang, bei einem 


einzelnen Herrn, die Wirthſchaft betrieben, wünfcht wieder ein ſolches Unterkommen und kann gutes Zeugniß 


ihrer Uusfubrung nachweiſen. Nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— — — 


(Ju verkaufen) feds Geniner guter Vöbmiſcher Hopfen, ferner ein Billard, in gue 
tem Stande, mit Queuen und 20 Ballen. Ueber beides if bei Unterzeichnetem Näheres zu erfragen. 
Wieſa den 4. Februar 1822. . ; Schreyer. 
(Anzeige.) Marinirte Forellen und dergl. Bricken, Caviar, marinirter und geräucherter Lachs, 


Braunſchweiger Wurſt und Schinken, aͤchter Schweizer und Holl. Kaͤſe iſt zu haben in der Specerei⸗ und 


Weinhandlung bei Johann Carl Heinrich, auf der äußeren Schildauer Straße Nro. 510. 


— 


# 
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„ » RR Bänfehrüfte matin. Lache, ERDE E Lift. Schweizer 
und Hollaͤnd. Rife, Braunf weiger vie Holland. und Schott. dar. oe i 


(Lehrling 82 Gefuch. ) In einer Speterey⸗ und Materials Waaven: Handlung fann eit wohlerzo⸗ 
gener Knabe. als ls Lehrling unterkommen. Wo ? ſagt die Expedition des Boten aus dem Ri: n Ri ſengebirge. 


(Anzeige.) Ein fehr gutes Violoncello ift billig zu verkaufen und das Babe in der Expedition des 


in der Adolphſchen Wei Wein andlung. 


Boten aus dem Rieſengebirge, zu erfahren. 


: 7 CB erioren.) Auf dem Wege. von dem Haufe Nro Rro. 539, durch die Stadt und W = Warmbrunner Straße 
ſind andſchriften, blos geheftet in einen großen Papierbogen eingerollt „ verloren gegangen. 

„Diefe Handfchriften enthalten und find, tiberfdjrieben : r. 

Betrachtungen. December 1805. ö 

B uchſtücke aus der Philoſophie eines Mannes rc, (durchaus Concept.) 

Ueber den ftaatsbürgerlichen Indifferentis mus. 

(Ohne Ueborſchrift) betrifft: Die Preuß. Militair⸗Erzjehungs⸗ Anſtalten, mit Bezug auf die Cadetten⸗ 


Anſtalt in Berlin. 


1 Der Finder dieſer Papiere wird hiermit gebeten, ſolche in der Expedition des Boten aus dem Riefenge: 
birge( (auf Berlan gen gegen 1 Thaler Belohnung) gefälligſt abzugeben. 


—:ͤ — .'—ĩ H—ͤ—— — — —pk‚ —y—ę—ũ — — 


(Reitpferd zu "verkaufen. ) Eine ſchwarze Stutte,.gut geritten, englifitt, 6 Jahre alt, von mitt: 
ler Größe, brav und fehlerfrei, if Veraͤnderungs wegen zu verkaufen. Der Preis ift, dem Werth des 
Pferdes angemeffen, ſehr billig; der Verkäufer offerirt, das Pferd an ganzebekannte folide Kauf: 
lustige. 8 bis 14 Tage auf Probe robe zu geben. Das Naͤhere iſt in der Expedition de des Boten u er fahren. 


(Anzeige.), Wer 2 große, ſtarke, junge und fehlerfreie Zug⸗ Achſen zu ‚au kaufen wünſcht, melde ſich in 
der der Expedition“ des 5 Boten. aus dem us dem Rieſengebirge. 
a (Anzeige. ) Es hat ſich zu mir ein weißer Pudel ohne Halsband gefunden. Der ſich legitimirende 
wahre Eigenthümer tontt benleiben. gegen Zahlung der Fuͤtterungskoſten und Ir ſertions⸗ Gebühren, wieder 
erhalten bei Ehrenfried ed Schroͤdter zu Straupig, in Nro. 46. 


(Bi erkaufs⸗An zeig e.) ge.); Gut gewafferter Sr Stodfif ſch ift gu ift zu haben auf der Schildauer Straße bei 
Fra n * — 


Un ei ¢,). Gewäfferter- und: engender N iſt zu haben: bei. 
(Anzeig 30 Joſeph Wecker, auf der er Hintergafie 
(Bermiethung.) Auf der äußern Tußern Schildauergaſfe in Nro. 5 501 r find 5 Stuben, zum. un Theil mit Aloe 

ven, nebſt allem dazu erforderlichen Behaͤltniß, zu vermietben. Zugleich wünſchte ich wegen Veränderung, 
dieſes Haus nebſt Gießbaus zu verkaufen. Es iſt alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln gedecktz auch iſt 
noch etwas Garten dabei; des gleichen * ich auch meinen Kirchenſtand unter dem alten Chore. Das 
Maͤhere iſt b bei mir ſelbſt zu erfahren. Wittwe S Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Baͤcker Keller. 


— (u 0 vermiethen), iff om Ringe inge ein Hinterhaus mit | mit Stuben, n, Kammern, Küche und Zubehör; die 


Ausfiht iſt in 2 Garten, und es kann ſogleich oder zu Oftern. bezogen werden. Naͤhere ge „giebt die 


Expedition des Boten aus dem Niefengebirge.. 

(Anzeige. * Bei C W. J. Krahn fi zu haben: 
Lebens geſwichte und Begräbnißfeier des Herrn Superintendent John zu Landes hut, 6 far. Münze. 
Der Freiheitskrieg, von von J. D. Henfel, 2 Baͤnde, 70 Bogen, zum herabgeſetzten Preiſe von 2 Rihlr. Cour. 


Dieſe Wosenfärift erſcheint alle Donnerflage in der priv. Stadt-Budbdructere’ bei Cart W. 3. * auf der 
innern Sssttbaurrgefit- Nr. 


f Anzel ge.) Alle zur Inſertion in den Boten aus dem Rleſengebirge eingehende Inſerenda chf 
dis Dienſtag Abends in der Expedition: He werden. Spaͤter eingebende Finnen erſt die folgende 
Woche erſcheinen. Für die Zeile iſt ein gr Cour. Inſertionsgebubr, bei zwei: oder mehrmaliger auf⸗ 
eipander folgender Wiederholung alsdann bie Haͤlfte. Fuͤr Denkmäter und andere Kenn wände N 
im Daupthogen, wird für die getheilte Zeile 1 fat. Gour. 9 erlegt. — 


Ei n k a d un g. 


In den erſten Wochen des Monat März erſcheinen in der Verlags: Handlung des Unter 
zeichneten . 
: Die 


Unterhaltungen aus der Länder: und Völker⸗Kunde 


nach dem neuen fuͤr das Jahre 1822 entworfenen Plan. Ich mache daher ein geehrtes 
Publikum aufmerkſam und lade daſſelbe zur gefalligem Theilnahme hierdurch ein. 


Der ganze Jahrgang Lofer etzt nur Einen Nihlr. Preuß. Cour. und enthaͤlt 
ſechs Hefte (à 5 Sgr. Cour.); jeder Heft er ſcheint alle zwey Monate regelmäßig und ent 
Halt vier Bogen Text gehaltreicher Aufſätze und ein gut geſtochenes und auf gutes Velin⸗ 
papier abgezogenes Kupfer. Vier und zwanzig Bogen Text (nebſt Titel, Inhalt) und feds 
Kupfer bilden einen Band. 

Dieſe Zeitſchrift liefert das Reueſte aus der Länder- und Voͤlker⸗Kunde und iſt daz 
her ein fehr zu empfehlendes Volksblatt, fowekl für die Jugend als auch für die Erwachſenen. 
Die Redaction beſorgt der ruͤhmlichſt bekannte Herr Profeffor Dr. Scholz in Breslau. 

Nicht Jedwedem iſt es vergoͤnnt ſich theure Werke zu kaufen, was gewöhnlich die 
jetzt erſcheinenden dieſer Art find; auch fehlt oft die Zeit fie gehörig zu durchleſen. — Die 
Unterhaltungen liefern Auszüge. aus den beften: neueſten Reiſebeſchreibungen, geben Kunde von 
allen neuen wichtigen Entdeckungen und dienen dadurch zu einer ſowohl änerft nützlichen 
als auch angenehmen Lektuͤre. . 


| Um daher dieſem Werke ciw größeres Publikum zu gewinnen und die Anſchafſung 
deſſelben zu erleichtern, ward die obenerwaͤhnte neue Einrichtung getroffen. — Kein Theil⸗ 
nehmer wird dieſe Zeitſchrift unbefriedigt aus der Hand legen, und hoffentlich wird fie ihrem 
Plane gemäß als eine nuͤtzlich belehrende Unterhaltungsſchrift ihren Zweck nicht verfehlen. 

N Alle Herren Commiffionaire des Boten a. d. R. nehmen Auftraͤge an, und man kann 
ſowohl bei ihnen als bei mir zu jeder Zeit im Laufe des Jahres ſubſcribiren oder praͤuume⸗ 
riren. Bei der Subſeription wird Heftweiſe bezahlt: 2 . 

Hirſchberg im Februar 1822. n A . 
: : C. W. J. Krahn, 
‘ . Verleger. 
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